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Das Wort vom Kreuz 
 

1. Kor. 1,18 Mit der Botschaft (Wort) vom Kreuz ist es nämlich so: In den Augen derer, die 

verloren gehen, ist sie etwas völlig Unsinniges; für uns aber, die wir gerettet werden, 

ist sie ´der Inbegriff von` Gottes Kraft. 

1.Kor.1,23ff 

 

Wir jedoch verkünden Christus, den gekreuzigten Messias. Für die Juden ist diese 

Botschaft eine Gotteslästerung und für die anderen Völker völliger Unsinn 

24 Für die hingegen, die Gott berufen hat, Juden wie Nichtjuden, erweist sich Christus 

als Gottes Kraft und Gottes Weisheit. 

25 Denn hinter dem scheinbar so widersinnigen Handeln Gottes steht eine Weisheit, 

die alle menschliche Weisheit übertrifft; Gottes vermeintliche Ohnmacht stellt alle 

menschliche Stärke in den Schatten. 

1.Kor.11.26 Seid euch also darüber im Klaren: Jedes Mal, wenn ihr von dem Brot esst und aus dem 

Becher trinkt, verkündet ihr den Tod des Herrn – bis der Herr wiederkommt. 

1.Kor.15,12ff Christus wird somit als der verkündet, den Gott von den Toten auferweckt hat. Wie 

können da einige von euch behaupten: »Eine Auferstehung der Toten gibt es 

nicht!«?13 Angenommen, es gibt wirklich keine Totenauferstehung: Dann ist auch 

Christus nicht auferstanden. 

14 Und wenn Christus nicht auferstanden ist, ist es sinnlos, dass wir das Evangelium 

verkünden, und sinnlos, dass ihr daran glaubt. 

15 Und nicht nur das: Wir stehen dann als falsche Zeugen da, weil wir etwas über Gott 

ausgesagt haben, was nicht zutrifft. Wir haben bezeugt,, dass er Christus auferweckt 

hat; aber wenn es stimmt, dass die Toten nicht auferweckt werden, hat er das ja gar 

nicht getan. 

16 Um es noch einmal zu sagen: Wenn die Toten nicht auferstehen, ist auch Christus 

nicht auferstanden. 

17 Und wenn Christus nicht auferstanden ist, ist euer Glaube eine Illusion; die Schuld, 

die ihr durch eure Sünden auf euch geladen habt, liegt dann immer noch auf euch. 

18 Und auch die, die im Glauben an Christus gestorben sind, sind dann verloren. 

19 Wenn die Hoffnung, die Christus uns gegeben hat, nicht über das Leben in der 

jetzigen Welt hinausreicht, sind wir bedauernswerter als alle anderen Menschen. 

Joh.14,6 »Ich bin der Weg«, antwortete Jesus, »ich bin die Wahrheit, und ich bin das Leben. 

Zum Vater kommt man nur durch mich. 

Joh.20,9 Nach der Schrift stand es ja fest, dass Jesus von den Toten auferstehen würde; aber das 

verstanden sie damals noch nicht. 
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Joh.20,10ff Die beiden Jünger gingen nun wieder nach Hause. 

11 Maria aber blieb draußen vor dem Grab stehen; sie weinte. Und während sie 

weinte, beugte sie sich vor, um ins Grab hineinzuschauen. 

12 Da sah sie an der Stelle, wo der Leib Jesu gelegen hatte, zwei Engel in weißen 

Gewändern sitzen, den einen am Kopfende und den anderen am Fußende. 

13 »Warum weinst du, liebe Frau?«, fragten die Engel. Maria antwortete: »Sie haben 

meinen Herrn weggenommen, und ich weiß nicht, wohin sie ihn gebracht haben.« 

14 Auf einmal stand Jesus hinter ihr. Sie drehte sich nach ihm um und sah ihn, 

erkannte ihn jedoch nicht. 

15 »Warum weinst du, liebe Frau?«, fragte er sie. »Wen suchst du?« Maria dachte, es 

sei der Gärtner, und sagte zu ihm: »Herr, wenn du ihn weggebracht hast, sag mir bitte, 

wo du ihn hingelegt hast, dann hole ich ihn wieder.« – 

16 »Maria!«, sagte Jesus. Da wandte sie sich um und rief: »Rabbuni!« (Das bedeutet 

»Meister«; Maria gebrauchte den hebräischen Ausdruck.) 

17 Jesus sagte zu ihr: »Halte mich nicht fest! (Berühre mich nicht) Ich bin noch nicht 

zum Vater in den Himmel zurückgekehrt. Geh zu meinen Brüdern und sag ihnen, dass 

ich zu ihm zurückkehre – zu meinem Vater und eurem Vater, zu meinem Gott und 

eurem Gott.« 

18 Da ging Maria aus Magdala zu den Jüngern zurück. »Ich habe den Herrn 

gesehen!«, verkündete sie und erzählte ihnen, was er zu ihr gesagt hatte.  

Kommentar: Hebr. 9,12 Elb.) Jesus geht nun als der Auferstandene (abgesondert von der Welt und 

mit seinem eigenen Blut) zum Vater ins Allerheiligste. Und erscheint noch am 

gleichen Tag etwas später den Emmaus-Jüngern. Viele Tage später (Apg.1) fährt Er, -

sichtbar für die Jünger- mit einer Wolke in den Himmel. 

Rö. 3,25 Ihn hat Gott vor den Augen aller Welt zum Sühneopfer für unsere Schuld gemacht. 

Durch sein Blut, das er vergossen hat, ist die Sühne geschehen, und durch den Glauben 

kommt sie uns zugute. Damit hat Gott unter Beweis gestellt, dass er gerecht gehandelt 

hatte, als er die bis dahin begangenen Verfehlungen der Menschen ungestraft ließ. 

Hebr. 9,1-10 

Altes 

Testament: 

Nun gehörten ja bereits zum ersten Bund gottesdienstliche Vorschriften, und es gab 

schon damals ein Heiligtum – allerdings ein irdisches, 

2 ein Zelt, das folgendermaßen aufgebaut und eingerichtet war: Es hatte einen 

vorderen Raum, in dem der Leuchter, der Tisch und – darauf ausgelegt – die 

geweihten Brote waren. Dieser erste Raum des Zeltes, ´den man durch einen Vorhang 

betrat,` wurde das Heilige genannt. 

3 Dahinter befand sich, durch einen weiteren Vorhang abgetrennt, ein zweiter Raum, 

das so genannte Allerheiligste, 

4 zu dem der goldene Räucheraltar1 und die ganz mit Gold überzogene Bundeslade 

gehörten. In dieser waren der goldene Krug mit dem Manna, der Stab Aarons, der 

Blüten getrieben hatte, und die ´beiden` Steintafeln ´mit den Gesetzesbestimmungen` 

des Bundes. 
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5 Auf der Bundeslade standen – als Hinweis auf die Gegenwart der Herrlichkeit Gottes 

– zwei Kerube, die ihre Flügel über der Deckplatte der Lade, dem so genannten 

Sühnedeckel, ausbreiteten. 

6 So sahen also – ohne dass wir jetzt auf weitere Einzelheiten einzugehen brauchen – 

Aufbau und Einrichtung des Heiligtums aus. Jeden Tag nun betraten die Priester den 

vorderen Raum des Zeltes, um dort ihre gottesdienstlichen Pflichten zu erfüllen. 

7 Den hinteren Raum jedoch durfte nur der Hohepriester betreten, und zwar nur ein 

einziges Mal im Jahr und nur mit dem Blut ´von Opfertieren`. Dieses Blut brachte er 

als Opfer für seine eigenen Verfehlungen und für die des Volkes dar. 

8 Was lehrt uns der Heilige Geist durch das alles? Er macht deutlich, dass der Weg ins 

`himmlische` Heiligtum nicht offen ist, solange die Bestimmungen des irdischen 

Zeltes in Kraft sind. 

9 Dieses Zelt ist nämlich ein Sinnbild, dessen volle Bedeutung wir erst in der heutigen 

Zeit verstehen: Die Gaben und Opfer, die nach den Vorschriften des Gesetzes 

dargebracht werden, sind nicht imstande, den Opfernden wirklich von seiner Schuld zu 

befreien und sein Gewissen zur Ruhe zu bringen. 

10 Bei allen diesen Vorschriften geht es um Äußerlichkeiten – um Fragen des Essens 

und Trinkens und um eine Vielzahl von rituellen Waschungen –, und sie gelten 

deshalb auch nur bis zu dem Zeitpunkt, an dem eine neue und bessere Ordnung 

eingeführt wird. 

Hebr. 9,11-12 

Himmlisches 

´Jetzt aber ist diese Zeit angebrochen, denn jetzt` ist Christus gekommen, der 

Hohepriester, der uns die wahren Güter gebracht hat, Er hat ein größeres und 

vollkommeneres Zelt durchschritten, ein Zelt, das nicht von Menschen gemacht wurde 

und nicht zu dieser Schöpfung gehört. 

12 Und was ihm den Weg ins Heiligtum öffnete, war nicht das Blut von Böcken und 

Kälbern, sondern sein eigenes Blut. Ein einziges Mal ist er hineingegangen, und die 

Erlösung, die er bewirkt hat, gilt für immer und ewig 

Hebr. 9,23+24 

Neues 

Testament 

Mit solchen Mitteln müssen also die Einrichtungen des alten Bundes gereinigt werden. 

Aber diese sind ja nur ein Abbild der himmlischen Wirklichkeit. Wo es um die 

himmlische Wirklichkeit selbst geht, sind bessere Opfer erforderlich., 

24 Christus ist schließlich nicht in eine von Menschenhand gemachte Nachbildung des 

wahren Heiligtums26 hineingegangen, sondern in den Himmel selbst, wo er sich nun 

unmittelbar bei Gott für uns einsetzt. 

Hebr. 8,1-2 Der entscheidende Punkt bei dem allem ist der: Wir haben einen Hohenpriester, der 

den Platz an der rechten Seite der höchsten Majestät eingenommen hat, den Ehrenplatz 

auf dem Thron Gottes im Himmel,, 

2 und der seinen Dienst im wahren Heiligtum versieht, in dem Zelt, das vom Herrn 

errichtet wurde und nicht von Menschen. 

Hebr. 4,14ff Weil wir nun aber einen großen Hohenpriester haben, der den ganzen Himmel ´bis hin 

zum Thron Gottes` durchschritten hat – Jesus, den Sohn Gottes –, wollen wir 
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entschlossen an unserem Bekenntnis zu ihm festhalten. 

15 Jesus ist ja nicht ein Hoherpriester, der uns in unserer Schwachheit nicht verstehen 

könnte. Vielmehr war er – genau wie wir – Versuchungen aller Art ausgesetzt, 

´allerdings mit dem entscheidenden Unterschied, dass` er ohne Sünde blieb. 

16 Wir wollen also voll Zuversicht vor den Thron unseres gnädigen Gottes treten, 

damit er uns sein Erbarmen schenkt und uns seine Gnade erfahren lässt und wir zur 

rechten Zeit die Hilfe bekommen, die wir brauchen.  

Hebr. 10,19-22 Wir haben jetzt also, liebe Geschwister, einen freien und ungehinderten Zugang zu 

Gottes Heiligtum; Jesus hat ihn uns durch sein Blut eröffnet. 

20 Durch den Vorhang hindurch – das heißt konkret: durch das Opfer seines Leibes – 

hat er einen Weg gebahnt, den bis dahin noch keiner gegangen ist, einen Weg, der zum 

Leben führt. 

21 Und wir haben einen Hohenpriester, dem das ganze Haus Gottes unterstellt ist. 

22 Deshalb wollen wir mit ungeteilter Hingabe und voller Vertrauen und Zuversicht 

vor Gott treten. Wir sind ja in unserem Innersten ´mit dem Blut Jesu` besprengt und 

dadurch von unserem schuldbeladenen Gewissen befreit; wir sind – ´bildlich 

gesprochen` – am ganzen Körper mit reinem Wasser gewaschen 

Kol. 3,1-4 Da ihr nun also zusammen mit Christus auferweckt worden seid, sollt ihr euch ganz 

auf die himmlische Welt ausrichten, in der Christus ´auf dem Ehrenplatz` an Gottes 

rechter Seite sitzt. 

2 Richtet eure Gedanken auf das, was im Himmel ist, nicht auf das, was zur irdischen 

Welt gehört. 

3 Denn ihr seid ´dieser Welt gegenüber` gestorben, und euer neues Leben ist ein Leben 

mit Christus in der Gegenwart Gottes. Jetzt ist dieses Leben den Blicken der Menschen 

verborgen; 

4 doch wenn Christus, euer Leben, in seiner Herrlichkeit erscheint, wird sichtbar 

werden, dass ihr an seiner Herrlichkeit teilhabt. 

Mk. 16,19 Nachdem Jesus, der Herr, zu ihnen gesprochen hatte, wurde er in den Himmel 

aufgenommen und setzte sich an die rechte Seite Gottes 

Apg. 4,11-12 Jesus Christus ist ›der Stein, den ihr, die Bauleute, voller Verachtung beiseite 

geschoben habt und der zum Eckstein geworden ist‹. 

12 Bei niemand anderem ist Rettung zu finden; unter dem ganzen Himmel ist uns 

Menschen kein anderer Name gegeben, durch den wir gerettet werden können.«, 
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Hebr. 4,16 

Komm zu Jesus und niemals komm zum Kreuz. 

ER ist nicht mehr auf Golgatha und geht auch niemehr dorthin! 

ER ist Auferstanden von den Toten! 

Der Thron der Gnade, Jesus Christus, ist im Himmel und wird von 

dort wiederkommen. 

 

 

Es erscheint mir sehr hilfreich, den Hebräerbrief zu studieren! 
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